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wollen betrachtet wurJe, der höch s t e  u in den gesell­
schaftlichen V crhältnissen; wir erhalten .eine w i s s e n­
s c h a f t l i cb e Mittheilung von der k.a i s el' l i c he n  HaruJ 
81-. M aje s tät, ünsers geliebten M o n a r c h e n, die den 
kenntpissreichen Gönner un.l Beschützer, den wahren 
„Freund der Natorwisseoschaften," in der edelsten, in der 
kräftigsten Bedeutung des Wortes beurkundet. Er glanbe 
diese ermuthigende Gabe werde auch uns nicht verloren 
seyn. Währnnd wir wie bisher ausschliesslich den Zweck. 
wissenschaftlicher Arbeit vor Augen halten, erhebt nos 
das Gefühl der Dankbarkeit und des Vertrauens srnf die 
in der Th a t  ausgesprochene allerh ö c h s t e  Gnade Sr. 
M a j e s  t iH des f{ a i s e r s. 

Hr. Prof. Sc h r ö t t e r  machte die Mittheilung, dass auf 
Veranlassung; Sr. ExcelJenz des an den Fortschritten der 
Wissenschaft so lebhaft theilnehmenden Hrn. k. k. Feld­
marschall -Lieutenants Baron A u g u s t i n  im L1rnfe des 
vorigen Jahres ,·on dem bei der k. k. Geschüt7.giesserei 
angestellten Hrn. Artillerie-Lieutenaut Franz U c h a t  i u s 
eine ausgedehnte Arbei..t ausgeführt wurde, deren Ziel die 
Auffindung eines für technische Zwecke brauchbaren V e r­
fa h l' e n s zur B e s t  i m m u n g d e s  K o h  1 e n s t o f f  g e­
h a 1t e s  in den verschiedenen Eis e n gllitiin g e n  w:ir. 

Das Eadresultat der Bemühung desselben war die Aus­
mittlung eines Vei'f ahrens, dessen nusführlicbe Beschrei­
buug in den speciellen Mittheilangen des gegenwärti­
gen Heftes enth1�lten ist. Dasselbe besteht im Wesent­
lichen darin, dass das, io Stückchen von 1 � '/, Dezi­
gramm zerkleinerte Eisen in reinem, trockenem, durch 
Leiten über glühende Holzkohle von aUem Sauerstoffge­
halte befreitem Chlorgase, nnter gewissen Vorsichten '\·'C•'­
brannt, die ßücbtigen VerbrennungsproJukte ohne Ver­
last aufgefangen, und der weiteren Analyse auf gewöhn­
lichem Wege uutenvorfen und der im Rückstand enth1lltene 
Koblenstolf durch Verbrennen in Sauerstoff gan7. genau 
bestimmt wird. 

Es wurden nach dieser Methode von Hrn. Lieutenant 
U c h A t i n s wicdel'holte Analysen von � Roheisen-. !l 
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Stahl- und 2 weichen l!;iscngalt1111�cn unsg:cfi1hrl, welche 
:wr Genüge darthatcn, dass auf diesem \.Yege �1us einer und 
derselben QuantiliH Eisen, sämmtliche Hestandtheile <lesst:l­
l.ten mit. einer bisher riichl erreichte n Genauigkeit , der l{oh­
Jeustotf wcnigsttns bis :wf Oß5 Procent bestimmt 1 und 
dnss bei den einfachen M1Uelu, welche diese Methode er­
fordert, und der kurzen Zeit, in der sie ausführbar ist (rs 
köuuen in einem Tage leicht vit•r Kohleustofl'bestimmuogen 
gemacht werde11) , 1liesell.te als für t echnische und selbst 
rein wissenschaf!liche Zwecke nicht nur Yollkommen 
brauchbar belrachtet werden ktinnc1 sondern dadurch einem 
wahren bisher lebhaft gefühlten ßediirfnissc abgebolft-n 
worden ist. 

Hr. lüll'I Reis s a c h c r zeigte eine R:ute rnr übe1· Jie 
geoguost i scben V erhäl t nis s e  in dem Depot golcl­
fiihren der Gangstreichen dc1· s a lzb11 r gis c h e11 
Ccntralalpenk.ette, die et nach den Daten friiherei· 
ßeg ehuugen durch die k. k. Uerg\'envalter Sigmund vou 
Relinreicl1en, Joseph Niede r r i s t  und Si�mund Werk­
sUitter uuJ deu während seines Mveijährigen Aufenthal­
tes in llöckstein gesammelten Erfahrungen 2usammen­
.l'I eilte. 

))je südliche Gren7.e 1.wischen Sal7.burg und J{ärntc11 
ist die 'J'auernkcue, deren Gebirgskuppen siimmtlich \'On 
Gletschern bedeckt siud, unJ welche 1lurchgehends aus 
Gesteinen der sogenannten U rpcriode besteht. Alle ge­
gen Siid und Nord auftretende Reihen von Gebirgsgesteinen 
lagern sicll auf diese, und deshallJ wird auch diese Ge­
birgskclte mit dem Na.wen ,,<.:eutralkttte:: bele�t. lltre 
goldfiihreoden Gänge isind vor:t.üglich im Gaste1oer, n.auriser 
und FuscherUiale ,·erbreitet. - Von den Gebirgsgesteinen, 
welche daselbst a uftre1eu, findet man unmil.I elbnr au del· 
'J'auernkette den Goelss in seiuer grössten Verbreitung mit 
einer Zugsrichtung \'On ()st in West und einem Fallen im 
Allgemeinen rrnch Nord-West. Er ist gewöhnlich \'On plat­
tenförmig massiger Struklur; und leicht in kuboidischc 
Theilungsgestalten trennb�r, deren }'liichen schon i11 der 
Slruklnr oft sehr deutJich zu beobachten sind . ln der Il.ich-


